
N1IS V  3 („oOtt, Mensch un! Weit begrün- Seiten nicht ımmer egıster halten, CI-

wartet 1194  - ın einem Mohr Sjiebeck-det 1St, WI1€E durch die Offenbarung
(r,Ottes für den christlichen Glauben G7 - Buch eigentlich nicht
schlossen 1St « [ VII) In den einzelnen Ich vermerke mıt Staunen, dass der
Beıträgen 1st die Leitirage, welchen SPC- elementare Titel ‚( r0tt 1ın Beziehung:
zıiıtischen Beitrag 1ne relationale heo- noch nıcht vergeben WAal. Vielleicht
logie des christlichen GClaubens gehört Ja den großen theologischen
Dialog der religiösen un! weltanschau- Eintällen, 4SsSS S1C auf ıne sublime We!l-
lichen Wirklichkeitsverständnisse eintach sind Christoph Schwöbels
eisten hate (VII) In der Behandlung Buch, 1ne Dogmatik ın NUCC, wirkt
VO  —_ Prolegomena, Gotteslehre, Schöp durch solche sublime, anspruchsvolle
fungs-, Versöhnungs- un: Vollendungs- Eintfachheit. Der utor verfügt über
lehre werden dann die spezifischen Po ıne aufßerordentliche Yommunikative
S1ıt10ONen des Themas herausgearbeitet. uUun: konstruktive Ompetenz, anders
LIie Lehre YVYO  - der Dreieinigkeit (‚Ottes PESARTL, zeichnet sich durch sensible

Autmerksamkeit für die Problemstel-tungiert dabei als das Organisierende
Zentrum, die „Rahmentheorie des Jungen durch Bildung und Schartsiınn
christlichen G laubens«. Den einleiten- un: die Absicht auS, Kontroversen dar-
den Beıtrag »Doing Systematiıc Theolo- zustellen, ihre Bedingungen verste-

hen un: sS1e durch 1LIECUE KonsenseDas Handwerk der Systematischen
Theologie« möchte ich allen Ptarrerin- überwinden. In seinem Buch begibt
HIN un! Pfiarrern, Studenten un:! über- uch sich selbst in Beziehung. S1€e
haupt jedem interessierten Leser 4ls kann und sollte aufgenommen werden.
Einführung un! Anleitung ZAlL (ze-
spräch, kurz als „»Handwerkszeug« Johannes Schilling
empfehlen.

nter den acht Theologen, die 1ım
lückenhaften egıster mehr als zehn-
mal aufgeführt sind, nımımt Luther miıt Preußische Lutherverehrung im Mans-

telder Land, hrsg. Vo)  — Rosemarie Kna-23 Eintragen (die wichtigen Seiten
345-—-362{fehlen!] den ersten Platz eın In un!: artın Ireu ın Zusammenar-

beit mıiıt artın Steffens, Le1ipzigder 1l at gehören SeinNne Auslegungen der
christlichen Hauptstücke 1177 Groften EVA 2002, 318 (Stiftung Lutherge-
Katechismus den Schlüsseltexten, denkstätten ın Sachsen-Anhalt ata-
siehe den Beıtrag »(Ott, die Schöpftung 10g 8}
un:! die christliche Gemeinschafte., Vor
allem ber 1etern exftfe Luthers ın In 7Zusammenarbeit mı1t dem 11-
Schwöbels Ausführungen Z.UT Ekklesio- ten Preußenjahr OOI tand ın Eisleben e1-
logie, die zugleich Bedenkenswertes Ausstellung »Was grofß 1St, 111055

über die Retormation als solche enthal- grofß gefeiert werden Preufßische Lu-
tcNH, die entscheidende Grundlage. therverehrung ım Manstelder Land« Als

Satztehler uch sinnstörende 1n den Begleitband ZAUT Ausstellung ıst das VUI-

/ıitaten Sind leider nıcht BallzZ selten, liegende reich illustrierte Werk kOonzı-
Irennungen W1e »„e-Xistenzielle« der plert, das ausschließlich eıträge ZUuU

„e-vVentuelle« unschön, un: ass die 19. Jahrhundert enthält. Auft ine kurze
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Seiten nicht immer Register halten, er- 
wartet man in einem Mohr Siebeck־ 
Buch eigentlich nicht.

Ich vermerke mit Staunen, dass der 
elementare Titel >Gott in Beziehung* 
noch nicht vergeben war. Vielleicht 
gehört es ja zu den großen theologischen 
Einfällen, dass sie auf eine sublime Wei- 
se einfach sind. Christoph Schwöbeis 
Buch, eine Dogmatik in nuce, wirkt 
durch solche sublime, anspruchsvolle 
Einfachheit. Der Autor verfügt über 
eine außerordentliche kommunikative 
und konstruktive Kompetenz, anders 
gesagt, er zeichnet sich durch sensible 
Aufmerksamkeit für die Problemstel- 
lungen durch Bildung und Scharfsinn 
und die Absicht aus, Kontroversen dar- 
zustellen, ihre Bedingungen zu verste- 
hen und sie durch neue Konsense zu 
überwinden. In seinem Buch begibt 
auch er sich selbst in Beziehung. Sie 
kann und sollte aufgenommen werden.

Johannes Schilling

Preußische Lutherverehmng im Mans- 
felder Land, hrsg. von Rosemarie Kna- 
pe und Martin Treu in Zusammenar- 
beit mit Martin Steffens, Leipzig: 
EVA 2002, 318 S. (Stiftung Lutherge- 
denkstätten in Sachsen-Anhalt Kata- 
log Bd. 8)

In Zusammenarbeit mit dem sogenann- 
ten Preußenjahr 2001 fand in Eisleben ei- 
ne Ausstellung statt: »Was groß ist, muss 
groß gefeiert werden -  Preußische Lu- 
therverehrung im Mansfelder Land«. Als 
Begleitband zur Ausstellung ist das vor- 
liegende reich illustrierte Werk konzi- 
piert, das ausschließlich Beiträge zum
19. Jahrhundert enthält. Auf eine kurze

nis von Gott, Mensch und Welt begrün- 
det ist, wie es durch die Offenbarung 
Gottes für den christlichen Glauben er- 
schlossen ist« (VII). In den einzelnen 
Beiträgen ist die Leitfrage, welchen spe- 
zifischen Beitrag eine relationale Theo- 
logie des christlichen Glaubens . ..  im 
Dialog der religiösen und weltanschau- 
liehen Wirklichkeitsverständnisse zu 
leisten hat« (VIII). In der Behandlung 
von Prolegomena, Gotteslehre, Schöp- 
fungs-, Versöhnungs- und Vollendungs- 
lehre werden dann die spezifischen Po- 
sitionen des Themas herausgearbeitet. 
Die Lehre von der Dreieinigkeit Gottes 
fungiert dabei als das organisierende 
Zentrum, die »Rahmentheorie des 
christlichen Glaubens«. Den einleiten- 
den Beitrag »Doing Systematic Theolo- 
gy -  Das Handwerk der Systematischen 
Theologie« möchte ich allen Pfarrerin- 
nen und Pfarrern, Studenten und über- 
haupt jedem interessierten Leser als 
Einführung und Anleitung zum Ge- 
spräch, kurz: als »Handwerkszeug« 
empfehlen.

Unter den acht Theologen, die im -  
lückenhaften -  Register mehr als zehn- 
mal aufgeführt sind, nimmt Luther mit 
23 Einträgen (die wichtigen Seiten 
3453 6 2  fehlen) den ersten Platz ein. In־־
der Tat gehören seine Auslegungen der 
christlichen Hauptstücke im Großen 
Katechismus zu den Schlüsseltexten, 
siehe den Beitrag »Gott, die Schöpfung 
und die christliche Gemeinschaft«. Vor 
allem aber liefern Texte Luthers in 
Schwöbeis Ausführungen zur Ekklesio- 
logie, die zugleich Bedenkenswertes 
über die Reformation als solche enthal- 
ten, die entscheidende Grundlage.

Satzfehler -  auch sinnstörende in den 
Zitaten -  sind leider nicht ganz selten, 
Trennungen wie »e-xistenzielle« oder 
»e-ventuelle« unschön, und dass die
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Einführung V  — Ctefan Rhein tolgen wel In Christus beruten. Amlt un!: allgemei-
eıtrage, die den allgemeinen politisch- LICS Priestertum in Iutherischer Per-
Acdministrativen Rahmen abstecken: spektive, hrsg. VO  —_ Reinhard Rıttner,
Ludwig Rommel, Brandenburg-Preufßen, Hannover: Lutherisches Verlagshaus
Kursachsen un: die Verwaltungsge- OOI ISBN 3-7/859-0843-1 (Bekennt-
schichte des Manstelder Landes bis ZUIXI n1ıs 36)
Entstehung des See- und des Gebirgskrei-
SC5 9-—23| un: Udo Dräger, Le Bildung Durch die Taute e1gne allen Christen
der Provınz Sachsen und die Stadt Halle die priesterliche Würde der unmittelba-
25-31! artın Ireu schildert die „Lu- LE Beziehung (,oOtt; S1e siınd zugleich
therteiern In Eisleben 1m 19. Jahrhun- berufen, das Evangelium verkündi-
dert« 33-54| ın Steitens beschäf- BCIL Luther hat diese neutestamentliche
tıgt sich mıiıt »Gestaltung un! Musealij- Einsicht ın der Lehre VOo allgemeinen
sıerun z der Eislebener Lutherhäuser 1m Priestertum zusammengefasst. Zu-

Jahrhundert U} 55-93|] Ännemarıe gleich hat betont, A4SSs für die
Neser stellt »Erkundungen ZUI Bau- un Verkündigung des Evangeliums ın der
Nutzungsgeschichte der Lutherarment- Offentlichkeit einer eigenen Beru-
reischule ın Fisleben1 Jahrhundert« tung bedart.

(9 3, Über wel Denkmaisprojek- Wıe diese beiden Crundsätze einan-
Lte 117 Manstelder Land berichtet artın der zuzuordnen sind, ob das mıiıt der (JIr-
Stefifens (1 5 — 184| Den »preußischen dination übertragene irchliche ÄAmt
Medaillen auf die Unıion der protestant1- VOo  - der Gemeinde delegiert wird der
schen Kirchen un das Reformationsju- ob auf einer eıgenen Stittung (‚ottes
biläum I1817« widmet sich Ult Drager beruht, wurde un: wird iImmer wieder

diskutiert. Ott bezieht sich die Diskus-185-—-200|. Nichts m iıt dem Thema der
Lutherverehrung haben die folgenden S10N auf das Verhältnis VO  — un:
eıträge CU:  3 Raliıner Slotta, Manstel- L Ist das mMıNısSsterlum docendi
der Silber ür preufßische Führungskräfte evangelii porrigendi SACTAMENtTA VOIN

IEhrengeschenke besonderen identisch mit dem Tdo ecclesia-
biläen); Wolfgang Conrad, Restaurlierung SEICUS Von L der nicht?
e1nes versilberten Kruzitix mmıt £ASser- Ausgangspunkt des vorliegenden Ban-
technik (Kruzifix der Eislebener Begräb des 1st die These VO  - Friedrich Beißer,

4SS nach lutherischem VerständnisN1S-.  Ozletät AUS dem 18. Jahrhundert);
Ors Bringezu, Franz Wilhelm Werner überhaupt verkehrt sel, mi1t der rage
VO  3 Veltheim un! Friedrich VO  - Harden- nach den Personen einzusetzen, die mıt
berg geNannt Novalıs Persönlichkeiten dem geistlichen Amt beauftragt werden.
des Manstelder Bergbaues; eter Lindner, Lheses besteht vielmehr Zzuerst 11 Han-
Fislebens (Jarnısonen ıne Matenia1l|- deln CrOttes Ciottes eigenes Werk Ist CS,
sammlung Zur Geschichte der „Blauen mıiıt dem cselhst den Glauben begrün-
Husaren«, dem Thüringischen usaren- det |1)avon spricht dürtfe des-
egımen Nr.12. kinıge Farbabbildun- halbh diesen Artıkel weder auf das Pfar-
SCIL, qdAie den Autsätzen zugeordnet sind, ramt einschränken noch speziell auf das
beschließen den Band Priestertum der Gläubigen beziehen.

Mıt dieser These SETIZEN sich die welte-
Fiıke Wolgast ren eıträge des Bandes auseinander.
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In Christus berufen. Amt und allgemei- 
nes Priestertum in lutherischer Per- 
spektive, hrsg. von Reinhard Rittner, 
Hannover: Lutherisches Verlagshaus 
2001 -  ISBN 3 1 ־7859־0843־  (Bekennt- 
nis Bd. 36)

Durch die Taufe eignet allen Christen 
die priesterliche Würde der unmittelba- 
ren Beziehung zu Gott; sie sind zugleich 
berufen, das Evangelium zu verkündi- 
gen. Luther hat diese neutestamentliche 
Einsicht in der Lehre vom allgemeinen 
Priestertum zusammengefasst. Zu- 
gleich hat er stets betont, dass es für die 
Verkündigung des Evangeliums in der 
Öffentlichkeit stets einer eigenen Bern- 
fung bedarf.

Wie diese beiden Grundsätze einan- 
der zuzuordnen sind, ob das mit der Or- 
dination übertragene kirchliche Amt 
von der Gemeinde delegiert wird oder 
ob es auf einer eigenen Stiftung Gottes 
beruht, wurde und wird immer wieder 
diskutiert. Oft bezieht sich die Diskus- 
sion auf das Verhältnis von CA 5 und 
CA 14. Ist das ministerium docendi 
evangelii et porrigendi sacramenta von 
CA 5 identisch mit dem ordo ecclesia- 
sticus von CA 14 oder nicht?

Ausgangspunkt des vorliegenden Ban- 
des ist die These von Friedrich Beißer, 
dass es nach lutherischem Verständnis 
überhaupt verkehrt sei, mit der Frage 
nach den Personen einzusetzen, die mit 
dem geistlichen Amt beauftragt werden. 
Dieses besteht vielmehr zuerst im Han- 
dein Gottes. Gottes eigenes Werk ist es, 
mit dem er selbst den Glauben begrün- 
det. Davon spricht CA 5; man dürfe des- 
halb diesen Artikel weder auf das Pfar- 
ramt einschränken noch speziell auf das 
Priestertum der Gläubigen beziehen. -  
Mit dieser These setzen sich die weite- 
ren Beiträge des Bandes auseinander.

Einführung von Stefan Rhein folgen zwei 
Beiträge, die den allgemeinen politisch- 
administrativen Rahmen abstecken: 
Ludwig Rommel, Brandenburg-Preußen, 
Kursachsen und die Verwaltungsge- 
schichte des Mansfelder Landes bis zur 
Entstehung des See- und des Gebirgskrei- 
ses (9-23) und Udo Dräger, Die Bildung 
der Provinz Sachsen und die Stadt Halle 
(25-31). Martin Treu schildert die »Lu- 
therfeiem in Eisleben im 19Jahrhun- 
dert« (33-54). Martin Steffens beschäf- 
tigt sich mit »Gestaltung und Museali- 
sierung der Eislebener Lutherhäuser im 
19 Jahrhundert« (55-93). Annemarie 
Neser stellt »Erkundungen zur Bau- und 
Nutzungsgeschichte der Lutherarmenf- 
reischule in Eisleben im 19. Jahrhundert« 
an ( 9 5 - 112 ). Über zwei Denkmalsprojek- 
te im Mansfelder Land berichtet Martin 
Steffens (113-184). Den »preußischen 
Medaillen auf die Union der protestanti- 
sehen Kirchen und das Reformationsju- 
biläum 1817« widmet sich Ulf Dräger 
(185-200). Nichts mit dem Thema der 
Lutherverehrung haben die folgenden 
Beiträge zu tun: Rainer Slotta, Mansfel- 
der Silber für preußische Führungskräfte 
(Ehrengeschenke zu besonderen Ju- 
biläen); Wolfgang Comad, Restaurierung 
eines versilberten Kruzifix mit Laser- 
technik (Kruzifix der Eislebener Begräb- 
nis-Sozietät aus dem 18.Jahrhundert); 
Horst Bringezu, Franz Wilhelm Werner 
von Veltheim und Friedrich von Harden- 
berg genannt Novalis -  Persönlichkeiten 
des Mansfelder Bergbaues,· Peter Lindner, 
Eislebens Garnisonen -  eine Material- 
Sammlung zur Geschichte der »Blauen 
Husaren«, dem Thüringischen Husaren- 
Regiment Nr. 12. Einige Farbabbildun- 
gen, die den Aufsätzen zugeordnet sind, 
beschließen den Band.

Eike Wolgast
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